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Advents-Stress
Beat Huwiler

Advents-Stress
Der Advent hat begonnen.

Das ist eine Zeit, vor der ich
immer Angst habe. Es gibt so

viel zu tun! Meine Agenda ist

überfüllt: Da sind viele Anlässe

eingetragen; man muss an den

Jahresabschluss denken; und
die Geschenke dürfen nicht

vergessen werden. Wo bleibt
da die Zeit für die adventliche

Stimmung? Wo bleibt die

Kraft, an das Fest zu denken,

auf welches wir uns im Advent
vorbereiten (sollten)? Dieses

Jahr habe ich eine Entscheidung

getroffen: Ich will mehr

Zeit haben. Für die Stille. Und

für meine Mitmenschen.

Zeit für die Stille
Immer rennen und an das

Nächste zu denken, das ich
machen muss - das ist nicht gut.
Deshalb habe ich in meiner

Agenda Zeit reserviert für
mich. Um still werden zu können.

An einen schönen Ort
hinsitzen. Vielleicht etwas lesen

oder anschauen. Oder einfach

still werden, meinen Gedanken

nachhängen. Damit mein Flerz

ruhig wird. Und in meinem

Inneren wieder Platz ist für
anderes. Und für meine
Mitmenschen.

Zeit für die Mitmenschen
Zeit haben für ein Gespräch.

Ohne dass der andere merken

muss: der möchte schon beim

nächsten Termin sein. Zeit
haben also für den Menschen,
der mir jetzt gerade begegnet.
Und ein freies Flerz. Damit er
sein Herz ausschütten kann, mir
erzählen, was ihn beschäftigt.
Dann wird sein Herz vielleicht
leichter. Und weil ich in der

Stille vorher die innere Ruhe

gefunden habe, wird mein Herz

nicht belastet. So werden mein

Mitmensch und ich frei für das

Fest, auf das wir uns vorbereiten.
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